
Algorithmen sollen 
das Leben einfacher, 
aber auch süchtig 
machen und öffnen 
damit der Manipula-
tion Tür und Tor.
�
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Das Zeitalter der digitalen Convenience   Die Digitalisie-
rung hat für Menschen, Organisationen und Staaten neue 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit gebracht. Technologien 
wie Smartphones und mobiles Internet erleichtern den Auf-
bau und die individuelle Nutzung globaler Netzwerke zum 
Vorteil aller Beteiligten. Darüber hinaus sind Aufgaben, die 
früher mühsam, langwierig oder unerfüllbar schienen, durch 
den umfassenden Einsatz ständig verbesserter Technologien 
möglich und sogar trivial geworden. Menschen verlassen 
sich in der digital erweiterten Welt bei Entscheidungen in 
hohem Maße auf technologische Unterstützung. Solche 
„Augmented Decisions“, also durch Algorithmen unter-
stützte Entscheidungssituationen, machen wirklich freie Ent-
scheidungen aber letztlich zur Illusion und zu einem seltenen 
Luxus, den man sich erst erkämpfen muss. Dieser Verlust der 
Wahlfreiheit ist scheinbar der Preis, den wir für immer mehr 
Convenience zahlen müssen, mit unvorhergesehenen Folgen 
für jeden Einzelnen und unsere Gesellschaft insgesamt. 

Menschliche Entscheidungen in einer digital erweiterten 
Welt   Das Konzept der „Augmented Intelligence“, der 
„Erweiterten Intelligenz“, setzt, im Gegensatz zur manchmal 
negativ konnotierten autonomen „Künstlichen Intelligenz“ 
(KI), auf eine Kooperation zwischen Mensch und Maschine: 
Während intelligente Algorithmen einer KI Daten filtern, 
Muster erkennen und Empfehlungen generieren, treffen 
Menschen, die planen und denken, die endgültigen Entschei-
dungen. Diese Form der Augmented Decisions, assistiert 
durch KI-Systeme, wird oft als die Zukunft der Entscheidungs-
findung für Wissensarbeiter wie Ärzte, Manager oder Piloten 
angesehen. Beispiele für Augmented Decisions sind jedoch 
auch im Alltagsleben bereits allgegenwärtig. Wer bestimmt 
etwa, was Sie in Ihrem Social-Media-Newsfeed sehen, welche 
Filme und Serien Sie sich ansehen oder welche Produkte Sie 
kaufen? Und überlegen Sie einmal, was Sie als Erstes tun, 
wenn Sie Ihre nächste Reise planen. Höchstwahrscheinlich 
verwenden Sie die Navigations-App auf Ihrem Smartphone 
und nicht eine klassische Straßenkarte oder andere Wegbe-
schreibungen. In der Regel ist es am bequemsten, der Route 
zu folgen, die die App vorschlägt. 
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Natürlich hat die digitale Unterstützung klare Vorteile bei 
Entscheidungsprozessen: KI hilft, die Informationsflut zu 
reduzieren, relevante Informationen zu filtern und die 
überwältigende Fülle an Optionen auf eine überschaubare 
Menge an Wahlmöglichkeiten einzuschränken. Die Empfeh-
lungen und Vorschläge intelligenter Algorithmen helfen den 
Menschen, Zeit zu sparen und dennoch Entscheidungen zu 
treffen, die ihren Präferenzen entsprechen. Aber das ist nur 
die eine Seite der Medaille. Es gibt auch noch die andere, 
dunklere und oft unsichtbare Seite.

Die dunkle Seite der digitalen Convenience   
	 Verlust der Wahlfreiheit   Augmented Intelligence 

befreit uns von vielen Aufgaben, aber sie schränkt auch 
die Wahlfreiheit ein. Wir verlassen uns auf unsere Techno-
logien und bemerken gar nicht, dass wir kein Gesamtbild 
mehr erhalten, sondern oft nur einen für einen bestimmten 
Zweck kuratierten Ausschnitt der Realität. Die meisten In-

formationen, die uns als Entscheidungsgrundlage dienen, 
werden von Algorithmen gefiltert und vorsortiert. Wäh-
rend das Leben so bequemer wird, dienen die Algorithmen 
jedoch primär Zielen der dahinterstehenden Organisatio-
nen. Diese sind den Nutzern zumeist aber nicht bewusst 
und oft auch nicht unbedingt zu ihrem Besten. Die positive 
Nutzererfahrung, die erlebte Convenience, ist ein Mittel 
zum Zweck, aber nicht das eigentliche Ziel. Unbekannt 
bleibt für den Nutzer, ob die hilfreichen Algorithmen 
wirklich den Nutzen ihrer Anwender oder eher die Ren-
dite eines Unternehmens optimieren. Tech-Unternehmen 
nutzen ihre Technologien, um die individuelle, subjektive 
Realität, die den inneren Rahmen menschlicher Entschei-
dungsfindung darstellt, in ihrem Sinne zu konstruieren. 
Anhand riesiger Mengen an Nutzerdaten erstellen sie 
hochgradig individualisierte Empfehlungen und machen 
den Nutzern bestimmte Optionen schmackhaft (siehe 
Box 1). In solchen Fällen wird Wahlfreiheit zu einer Illusion. 

BOX 1

Die Licht- und Schattenseiten von Augmented Decisions

	 Suchmaschinen helfen ihren Nutzern, das zu finden, was sie brauchen, indem sie 
die Online-Welt filtern und sortieren. Gleichzeitig verdienen die Anbieter von Such-
maschinen damit jedoch Geld, indem sie Werbeanzeigen an Unternehmen verkaufen. 
Das kann Nutzer zum Erwerb von Produkten animieren, die ihren Bedürfnissen nicht 
optimal entsprechen.  

	 Preisvergleichsportale für unterschiedlichste Angebote ermöglichen es Nutzern, die 
niedrigsten Preise für Produkte und Dienstleistungen zu finden. Sie heben jedoch ein-
zelne Angebote hervor oder sortieren die Ergebnisse standardmäßig nach bestimmten 
Kriterien, wie etwa der Provisionsoptimierung, die für den Anbieter möglicherweise 
nützlicher sind als für den Kunden.

	 Navigations-Apps machen es den Nutzern leicht, die besten Restaurants, Geschäfte 
oder Dienstleister zu finden. Die Informationen auf den Karten werden jedoch durch 
den dahinter liegenden Algorithmus kuratiert. Die Anbieter der erstgelisteten Such-
ergebnisse, die man auf der Karte „findet“, haben oft für ihre Platzierung bezahlt. 
Außerdem: Woher wissen wir, ob die vorgeschlagenen Routen tatsächlich den besten 
Weg darstellen und nicht nur die Wahrscheinlichkeit maximieren, an einem bestimmten 
Laden vorbeizukommen, der den App-Anbieter für mehr Kundenfrequenz bezahlt?

	 Es ist praktisch, wenn Streaming-Dienste Filme empfehlen, die uns gefallen könnten. 
Aber welche Kriterien verwenden sie? Wie gewichten sie zum Beispiel ihre eigenen 
Produktionen im Vergleich zu anderen Inhalten? Welche weiteren Kriterien spielen eine 
Rolle, wenn ein Film oder eine Serie empfohlen wird?
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	 Meinungspolarisierung   Menschen verbringen in 
Summe beispielsweise allein auf YouTube insgesamt mehr 
als eine Milliarde Stunden pro Tag. 70 % dieser Zeit gehen 
auf das Konto von automatisiert durch YouTube vorge-
schlagenen Inhalten. Intelligente Algorithmen empfehlen 
ihren Nutzern permanent und in Echtzeit Millionen von 
Videos. Gleichzeitig testen sie, wie und womit sie ihre Kun-
den möglichst lang bei der Stange halten können. Wenn 
ein Nutzer ein anschließend startendes Video weiter an-
sieht, war die Empfehlung erfolgreich, und der Algorithmus 
hat den Entscheidungsprozess des Nutzers gesteuert. Die 
freie Entscheidung steht im Wettbewerb mit intelligenten 
Algorithmen, die individuelle Präferenzen dokumentieren 
und nutzen, ohne ihren Zweck und ihre Funktionalität 
offen zu legen oder dem Nutzer Kontrollmöglichkeiten zu 
geben. Unter solchen Umständen kann es vorkommen, 
dass Menschen die Fähigkeit verlieren, bewusst zu ent-
scheiden, ob und was sie weiterschauen wollen. Lernt ein 
solcher Algorithmus, dass Verschwörungsvideos die Auf-
merksamkeit der Nutzer optimieren, wird er solche Videos 
immer wieder empfehlen. Damit kann er bewirken, dass 
selbst radikale Verschwörungstheorien dem Nutzer wie 
eine allgemein geteilte Realität erscheinen. Was Menschen 
konsumieren, hat Einfluss darauf, was sie denken und wie 
sie sich verhalten. Für Gesellschaften und Demokratien 
können entstehende Informationsblasen gefährlich sein, 
da sie die Polarisierung von Meinungen begünstigen und 
verstärken. Tendenziöse Ergebnisse prägen unsere Identi-
täten, unsere Weltsicht, unsere sozialen Beziehungen und 
vor allem die Entscheidungen, die wir treffen. Auch wenn 
die Letztentscheidung über den Konsum bei den Nutzern 
liegt, haben die Algorithmen von YouTube, Facebook und 
Twitter einen großen Einfluss darauf, welche Inhalte, und 
damit Ideen und Meinungen, florieren oder untergehen. 

	 Abhängigkeit und Manipulation   Mit der Ge-
wöhnung an die schnell verfügbaren, unterhaltsamen 
und bequemen Dienste digitaler Plattformen tragen wir 
unbeabsichtigt zur Beschleunigung der beschriebenen 
Prozesse bei. Wir lassen zu, dass enorme Mengen persön-
licher Daten gesammelt und zur Personalisierung der 
Nutzererfahrung digitaler Plattformen verwendet werden. 
Aus der individuellen Perspektive mag dies zunächst 
harmlos erscheinen: Von einem Algorithmus verführt zu 
werden, etwas mehr für eine Versicherung zu bezahlen 

oder gelegentlich ein eher unnötiges Produkt zu kaufen, 
mag als fairer Preis für den Komfort der digitalen Dienst-
leistungen angesehen werden. Ganzheitlich betrachtet 
ist der Schaden aber wohl größer, und die Konsequenzen 
gehen weit über manchmal schon unheimliche personali-
sierte Werbung hinaus. Der eigentliche Zweck der neuen 
Technologien besteht nämlich nicht mehr darin, im Sinne 
ihrer Nutzer zu agieren, sondern online Aufmerksamkeit 
zu gewinnen und zu behalten, um diese zu monetarisieren 
und damit den Unternehmensgewinn zu maximieren. Um 
diese Ziele bestmöglich zu erreichen, sollen Algorithmen 
nicht nur Komfort liefern, sondern auch abhängig machen. 
Das öffnet Manipulationen immer weiter Tür und Tor. Die 
Unterstützung, die Algorithmen uns bieten, ist damit 
gleichermaßen utopisch und dystopisch. 

Strategien, um mehr Wahlfreiheit sicherzustellen   Er-
weiterte, mit persönlichen Nutzerdaten gespeiste Intelligenz 
hat eine komfortable Welt geschaffen, der die Menschen im 
Gegenzug große Teile ihrer Wahlfreiheit geopfert haben. Es 

Wann immer wir uns für mehr digitalen Komfort entscheiden, 
sollten wir auch über die Schattenseiten nachdenken. 
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A B B I L D U N G  1     �Wie man Algorithmic Literacy erwirbt

Erweiterte, mit persönlichen Nutzerdaten gespeiste Intelligenz 
hat eine komfortable Welt geschaffen, der die Menschen im 

Gegenzug große Teile ihrer Wahlfreiheit geopfert haben. 

Grund
prinzipien der KI 

verstehen

Verstehen,  
wie Algorithmen  

funktionieren

Rolle und Wert  
persönlicher Daten  

verstehen

Empfehlungen von  
Apps kritisch hinter-

fragen 

gibt jedoch auch einige Maßnahmen, um diesen unerwünsch-
ten Effekten entgegenzuwirken und sicherzustellen, dass 
Wahlfreiheit mehr bleibt als reine Illusion.

	 Algorithmische Kompetenz entwickeln   In einer 
KI-dominierten Welt muss jeder sogenannte „Algorithmic 
Literacy“ entwickeln. Angelehnt an den Begriff der Alpha-

betisierung geht es dabei um Basiskompetenzen für die 
digitale Welt. Dazu gehört ein grundlegendes Verständnis 
von KI und der Funktionsweise der im Hintergrund ablau-
fenden Algorithmen, z. B. eine Vorstellung davon, welchen 
Output diese optimieren und was das für den Nutzer be-
deutet. Algorithmic Literacy erfordert auch, dass Nutzer 
die Rolle und den Wert der persönlichen Daten verstehen, 
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die sie Plattformen im Austausch für algorithmische 
Entscheidungsunterstützung überlassen. Das erlaubt es, 
Ergebnissen von KI-gesteuerten Empfehlungen und durch 
Algorithmen vorselektierten Informationen aufmerksam 
und kritisch zu begegnen (Abb. 1).

	 Entscheidungen bewusster treffen   Die meisten 
Entscheidungen sind mit einem Risiko verbunden. Die Art 
des Risikos hängt davon ab, ob die Entscheidung automa-
tisiert, algorithmisch unterstützt oder rein menschlich ge-
troffen wird. Der Einzelne sollte ein Bewusstsein für seine 
Risikotoleranz gegenüber den verschiedenen Optionen 
und bei unterschiedlichen Zielen entwickeln. Insbesondere 
sollten Nutzer Entscheidungen darüber, was sie teilen, 
sehen oder konsumieren wollen, bewusster treffen. 

Solche Kompetenzen und bewusste Entscheidungen werden 
zukünftig noch wichtiger sein. Smarte Technologien werden 
eine noch größere Rolle spielen in einer Welt, in der das Inter-
net der Dinge jeden Gegenstand zum Sensor und zum Teil 
des Netzwerks macht. Stellen Sie sich zum Beispiel vor, wie 
die immer intelligenter werdenden persönlichen Assistenten 
– Alexa und Siri inklusive ihrer Weiterentwicklungen – eines 
Tages alltägliche Einkaufs- und Nutzungsentscheidungen 
automatisieren könnten. Oder stellen Sie sich vor, wie 
Augmented und Virtual Reality verändern könnten, wie 
wir mit Informationen interagieren. Es wird noch weniger 
Möglichkeiten geben, zu überprüfen und in Frage zu stellen, 

was wir sehen und konsumieren. Eine wachsende Zahl von 
technischen Geräten wird uns noch stärker von Algorithmen 
abhängig machen. Wann immer wir uns für mehr digitalen 
Komfort entscheiden, sollten wir daher auch über die Schat-
tenseiten nachdenken.�
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